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Kit Wehrzkitong ««d die Psvtvöstagt. 

Ginge es nach dem Sinne der „Wehr-
zeitzing", hätte Oesterreich bereits als Antwort 
auf . die Rote GörtschakoffS die Mvi»iljsirunnSordre 

.ergkhkn ltiffen; der europäische Krieg wäre un-
vermeidlich. 

Fragen wir uns, ob die von der „Wehr-
. jeisung^^ zur Schau steträgene „Entrüstung" über 

Rußland» Äorgehen, welches wir durchaus nicht 
' billigen können, weil dadurch die Heiligkeit des 

internationalen Rechtes vollkommen grslihrdet 
würde, in. Wirklichkeit den eigentlichen Grund 

' bildet, watum dieses Organ der Kriegsparlei in 
Otsterreich zum Kampfe drängt, dann köim n wir 
diese Fnrge getrost verneinen. 

Die Kriegspartei erachtet den Krieg als 
bestes Mittel, einer frischen und fröhlichen Reak 
tion die Wetze zu ebn?«, jene truurige Zeitperiode 
inOesterrtichz«ernenern,in welcher der GenSdaime 

' und der Säbel daselbst allein regierte. Ein änßerer 
Sieg soll dem Junker« und Mukerthume zum 

' inner« Siege verhelfen; gleichwie noch d.r sieg' 
reiche« Schacht von Eustozza drr ungarische Reichs 
tag heimgeschikt wurde, ei« Wink, den die Un-
gar« auch gegenwärtig beherzigen mü^^en. würden' 
nach dem ersten Erfolge die ziSleithanischen Ver-
tretungsköiper und ihre lej^islatorischeu Werke zu 
den Todten geworfen werden. 
,. Gewalt ist die Parole der Kriegspaitei. sie hat 

. daher nicht Ursache sich über Ruhlands Ge vall 
thätigkeit a^u sehr ju ereifern; Gewalt nach Innen 

. und «ach A^ußicn, Tewalt gegen die Presse, „diese 
Gchandblätter", Gewalt gegen den Geist, die Wis 
senschaft. Gewalt gegen Alles waS im Staate 
freiheitlich. d'Nkt, fühlt und spricht. 

Die Kriegspartei wollte Oesterreich im Sonl 
mer d. I. WM Bundesgeuojsen, zum Mitschul­
dige« Frankreichs Mluhen, sie hätte Oesterreichs 
Existenz aufs Spiel gesetzt, um eitlen Rachege-
da«?»« zu fröhne«. Rachegedank«« für frlbstver-
schuldete Niederlagen. Vollkommen tonnte sie 
ihrt Pläne, nicht verwirklichen. Oesterreich blieb 
Dank der Einmülhigkeit, Mit welcher die Pr<sse, 
tie Vereine, die öffentliche Meinung dasür plai 
dirten, das kostbarste Gu», der Friede erhalt, n, 
theilweise jedoch gelang es ihr dieselben in Aus 
fühlung zu bringen. 

Millionen wurde« auf überflüssige Rüstun 
gen und Abrüstuiigen verausgabt. Nachdem das 
Geld nur durch Schuldenmachen auf fremde Rech 
nung beschafft werde« konnte, soll nun der gegen 
wärtige .Augenblick dazu dienen, utn von den De 
legationen Zndenmität hiefür zu erwirken. Nicht 
genug an dem, abermals drängt die KriegSpa tei 
ohnr Rückficht auf die Gefahren einer möglichen 
Niederlage zum Kriege; hoffentlich wird rS uuch 
diesmal der öffentlichen Meinung insolange Oester 
reich den Frieden zn erhalten gelingen, als nicht 
in Wirklichkeit dessrn Interessen gefährdet sind, 
was dermale»» durchaus nicht der Fall ; Oester 
reich hat »'»berhaupt ivedcr türkische, noch englische 
»och — Kriegspolitik zu machen, sondern öfter 
reichische Politik, es hat durch die Vefliedigung 
der Äölker. durch die Entwicklung der fre>heitli 
Instilutiont« im Än»»ern stch für jenen Angenblick 
zu ktäftiaen. in welcheUl inöglichrrwcisevitale Inte­
ressen in yra.,t gestallt werden, damit eS dann stolz 
und niächtig sei» Banner, um welches sich das 
opferwillige und siegcSgrivisjc Volt gejchanrs, er­
heben und die geeinirn zufriedenen Polkerstamme 
zum ^iege führen könne. 

AeitmngSfehau 
DaS „Vater land"  reg is t r i r t  d ie  Aus lassun­

gen der „Politik", des Slov. „Narod". der „Na-
rodii^ bisty", des „Pokrok" und des „Zatocnik", 
in welchen diese Organe des Panslavismus die 
Partei Ruhlands in dem gegenwärtigen Konflikte 
ergreifitn, und die Behauptung umsvno aufstellen, 
daß die Gesainmtheit der Bewohner Oesterreichs 
slavischer Aitn^^e nicht dulden werde, daß sich 
Oesterreich alS Damm zlvischen der Türkei und 
Rußland einschiebe. Die Folgerungen, ivelchc ans 
dieser Sprache per slavischen Parteiorgane nach 
dem „BatetlanVe" zu ziehen, sind: 1. die über-
schweiiglichc Sympatl)ie der böhmischc»», kroatischen 
und slavischen Presse; 2. deren übereinstimmende 
Ansicht hinsichtlich der Berechtigung des diplo-
matlscheli Ä^orgehenS Rußlands. Schließlich mißt 
dnS „Bnterlal»d" dein Grafen Benst die Schuld 
bei, daß seit dem läge lils er von dem an die 
Wanddrücken des Slaventhum't iu Oesterreich 
sprach, dieses, in die Arme Rußlands getrieben 
ivurde. 

Nach der  „Presse"  hängt  Kr ieg und Ar ie '  
den iin Oriente von dem l^mstande ab, ob 
O sterreich und (England beruhigend auf die Tür­
kei einwirken oder solche zum Kriege drängen. 
Rußland scinerseits werde sich mit einer Revision 
des Pariser Vertrages soweit begnügen, durch 
welche dessen detuüthigende Bestimmungen auf­
gehoben ivcrde»», ohne die übrigen Resultate des 
Kri»nkriegtS, z. B. l^insichtlich B'ssarabiens, des 
PotektorateS über die Donaufürstenthümer in 
Frage zu stellen. 

Die „Presse" ist der Meinuug, daß der 
Krieg uur dann unvermeidlich, ivenn die gegen 
wärtige diplomatische Aktion Rußland nur der 
Vorläufer weitergehender Forderungen bezüglich 
der Integrität der Türkei iväre. 

Nach der „N. F. Presse" t»»ar die Neu­
tralisation des schwarzen Meeres ein unumgäng­
lich nothwendiger Akt der Sicherheitspolizei Euro 
paS gegenüber Rußland. Es handle sich nun 
darum, ob die Mächte vor Rußland zurückwei 
chend diese mit Gut und Blut theuer erkaufte 
Maßregel preisgeben werde« oder nicht. Die 
Erhaltung der Türkei sei durch die ruffischen For 
derungen gefährdet, ivährend doch diese Erhalt»tng 
für Oesterreich und England Nothtvendigkeit. 
Schließlich fpricht die „N. Fr. Presse" ihre Zweifel 
gegen das Bestehen einer preußisch»uffischen Alli 
anz aus. 

Dr r  „Wanderer"  f indet  d ie  Granv i l le 'sche 
Antwortnote matt und niehtssagend; sie begegne 
den russischen Forderungen nicht auf eine Alt 
und Wcis>, daß Gortschakoff die Luft zu weitern 
Uebergriffen vergehen könnt«; der eilizig richtige 
Weg den Pariser Frieden und durch ihn die 
Sicherheit drr Türkei zu ivahren, läge in der Ve 
foltiuns^ des Rathks der „Times". daS erste rus-
flsche Schiff, welches traktatwidlig im PontuS allf 
lauche, in den Grund zu bohren. Wolle oder 
könne man dies nicht, dann sei der gailze Kriegs 
lartu Humbug und b stimmt ein hohes KriegS 
budget zn rechtfertigen. 

.DaS „N. W. Tagblatt" bedauert, daß 
der rnssisch-türkis.lje Konflikt verschleppt zu werden 
scheint, i)enn die Fr«ige über den Besitz Konstan 
tinopels msisse doch srüher oder später ziviichen 
Rußland und deln übrigen Europa zur Aiistra 
gung kommen; ivährend durch die Verschleppung 
Rußland nur Zeit gewinne seiiie sehr auSge 
lehnten Rüstungen zu vollenden. Aus das De 
menti der „Wiener Abendpost" hinsichtlich öster 

reichischer Rüstungen erinnert das „N. B. Tag-
blatt an den Ausspruch eines Staatsmannes, das 
in der Regel der Gescheidtere zuerst rüste. 

Parlamentarische». 
ien  IV.  S i tzung des ^er renha«-

s e s.) Nach lleberreichung einiger Petltione« «im«. 
>as Haus die Wahl in die Delegationen vort 
Gewählt werden: die Fürsten Klary, Kinsty, 
Sapieha. Traut»nannsdorf, Mensdorf, Sthün-
bürg, Sch»varzenberg, die Grafen Rechderg. Wi, 
kenburg. AuerSperg, Falkenhayn, Salm. Mi-
rowSky. Condenhoven, Lodro«, Mera«, Thu« 
und der Freiherr von Gablenz. 

Hierauf folgten die Wahlen für die politi­
sche, juridische und ginanzkommission und die 
Zuweisung der bis nun eingelangten Gesetzent­
würfe an die verschiedenen Ausschüsse. 

Nächste Sitzung unbestimmt. 

(Abgeordnetenhaus X.  Si tzung. )  Nach 
Vornahme mehrerer ersten Lejuugeu geschieht die 
Wahl des Ausschuffes zur Berathung des Gesetz­
entwurfes über die Aufhebung der außerorde«t-
lichen Revision bei Uebertretungen. Hierauf re-
ferirt Baron Giovanelli über das Gesetz bezüglich 
der Fortdauer der für die Umgeftalluug der Hh-
pothekarrechte in Tirol gewährten Befreiungen, 
welches in zweiter und dritter Lesung auge»v«' 
men wird. 

Der Ministerpräsident theilt «it, daß die 
Delegationen am 24. d. Mts. feierlich eröffnet 
lverden. 

Nachdem auf diese Weise den Wünsche« der 
Adreßkommiffton entsprochen wiid. entfüllt der 
Dr. Klier'sche Antrag. 

Nächste Sitzung Montag. 
Tagesordnung: Adreßdebatte und Wahl der 

Delegationsmitglieder. Abg. Grocholsky »vollte 
die letztere Wahl vor der Adreßdebatte varge-
uommen wissen; sein Antrag, skr dsn «ur die 
Rechte stimmte, blieb in der Minorität. 

Die Adreßdebatte soll in Folge Klubbeschlus-
ses verkürzt werden; nach der Delegatio»swahl 
sollen die provisorischen Kredite bewilliget ««d 
das Haus dann vertagt iverden. 

Der BeriflkationSausschuß hat seine Arbeiten 
beendet und beantragt die Wahl der acht ans-
gelosten Mitglieder auS dem böhmischen Gra^ 
grundbesitz zu auuuliren und Nachwahlen auszu» 
schreiben. Referent ist Abg. v. Wafer. 

PoUttfche «eberScht. 
Z«la«d. 

(Wien)  Das gesammte Min is ter ium hat  
seine Eutlaffuug eiligereicht; wie.vou unterrichteter 
Seite behauptet wird, hat die Krone deren Tat-
lassüngSgesuche angenommen und den Graftn Po-
toky, welcher im Herrenhause sich persönliche« 
Sympathien zu erfreuen ^eint. mit der Reubil' 
dutig des Kabinetes betraut; derselbe soll geson« 
neu sein bei der Auswahl seiner künftigen Kolle-
t^eu vorzüglich auf die Majorität des gedachte« 
Hauses zu reflektiren. 

Die ruffisch-türkische Streitfrage hat momen. 
tan selbst das Interesse für den Kampf in Frank­
reich zurückgedrängt. 

BemerkenSwerth ist, daß nunmehr auch Ue 
ungarische« OppositionSorstane mit den deakiftische« 
Blattern iu Pest um die Wette die Kriegstrompete 
ertöuen lasse». 

In Geschäftskreisen bespricht ma« die Even-
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rttichiHehsKönig und der Herzö» vsR Uvst<, habtn am 20 
^ spanischen chesanyleü Montemar ia Audienz 

eiwfa«e«, wtlcher üdcr dät Ergeb«iß der Kor» 
ttßabsMMug Bdricft erftRttete. fernes den. Se-
kreiär Pnm's, Oberst Vaseia, welcher dem Könige 
»md dem Herzoge von Ao^ta zwei Schreiben des 

. ', t. 
wird 
Berli 

de» d^e Flus^ ÄltezeHen zu schmvrknMk M ÄNillVMNii inms a^meme« gemdeS 
der 
die 

Ha» setzen 
Arme des 
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lngabt Al v?rl!?!lre^ / HklA hs^eiH Mrt^^ 
der Nold- und Kar! Ludmis-Bahn im Kriegsmini-
sterium laßt. 

Der H.idrr innt^hM^t» czechischen 
Partei, ist derstumutt. Iunß-^H^ 
darÄbe»t»»liug»i dtchH^>zgî AMM leinen Willen 

sWlt. russische 
- »s  ̂

li'. 'fresht kA 'Furcht und 
Juttgczechen in 

tltze Haltung der Czechen VrM genvkg zum Nach­
denke.' 

AlK bn Beginn des deutsch - französischen 
Krieges dî  tzHMMkLtckiWie beutGe Presse für 
Oeslerreichs stritte Neutralität eintrat, da »vvrde 
M 'Hättlltilk jtde "Weise ohne On»ud ver-
iiWĵ  Vnm nVch «Verk« wie eitist '»'fe Czecheu 
ittichA^Mb. Pud die DeklHen nie gepilgert; 

ohne Scheu ihr Oesler-
.frthM 'DMväitijA »bgewoife»'und plaidireti 
»d' MOeftetrsichs. sondern in jenem 
chMl̂ s für M^hieötgteit Oesterteichs.. . , 

(P^est) des <^Al̂ eordOet«cha«ses, 
Esernatory intetpittm den Miüister Prasld'Nteu, 
M^dle GiMchte^Wkr eine« Peisönenwechsel i« 
MlMerlM vis MAßertz w. hr sind und war«t^ 
'M VrläMt«t 'dissb.züUlich noch nicht mforMirt 
sei. WahtßkiMvl̂ gt. wrkhe Schritte gcscheh^. 
seien, damit die'VMssung der Obligationen des 
ungarischen. Eisenbahn Anlehens, die in ParK^^ 

AM I.Dezember wie soM 
^M^tWm^niwekd^n mts^e. Kertckpozyi eupider», 
^^r^aVt dtzfcht 'gistdgt. daß die Berl̂ nng Heuer 
VkükMth in Psst stattfinde, womit sich WahrMtiitn 
^zuftWtv g'bk. ?t' - 1. 
^ u '̂ tr'Str lilbstimmuvg über den. Antrsg 
W^nĵ slMr Vts IS W llion»« ? Anl«hen wm 
MWHVHi fpr^ch^ht. die LiRte will dies nicht,M 
"Mt^. iiNtVßbtr î nsftehl ein so gräulicher La» 

daß der Präsident die SiKuNĵ  ans 10 
^W^n^WUß. î Nach WttzVerausnahme der Sitzuß^ 
"ÜMält ^eetdpolhi ^^n?er f«tkvähre»dem Tyhen der 
Linken, er habe N'chts dagegen, daß der Antrag 
'NilWiî s vekhandelt »verde. . 

- kWich EktlstzuHg Kert l̂polyi s wird bei 
Abstimmung die Verathung ckber den AMr.'g 
^sldenyis mit a^ßeni'̂ egen drei Stimmen be-
jPMn. »Nächste Dienstag. 

Die „TiMer Stimmen" 
lÄioin^Mn'̂  h^vte in einem l̂?ß 
^szefse v?r«rAltM. Doktorand Kathrem. her 

erMtt M inkrimivirten Aetifels,' wurde des 
rgMns'd^r Aufwieglung schuldig gesprochen 

und ju 't4 Tagtn Arrkst verurtheilt. 

Ausland. 

^.l;l,(in^ Die.,.Pr."Kr." Meldet: ^ie 
ttonjksMNj/jn Beiiaillrö ivmdrn 'geschloffen. 

B^rxjl/.ist in upttr Ltitude^^besjetreten; da» 
gegktt fvnzc^irte der norddeutsche' Bund tOis^nt-
licht Adünd»rnngen der Bundesverfassung. Die 
SchwSsßgWteu der Hililärfraßs wurden dntch 
Tonder-Kouventonen geebnet. Die glottenbe!» 
trätet wurden a^^Diga^ngestanden. Die llnhet^ 
zeich»«ig-^r B^ptffge ist btvorstel)end. ^ 

upl»,t<d»t B<Mungßvorlc,gt füt die lievorstehnide 
Meich«t»>gsseHon b^gutragt eine Modiflkation der 

!t'nt»^dsNtwtn^.Vundsßv,rfaffung in "mehreren Ive-
^ wottchen Punkten.^ Die Annahme wiid drin»tend 
ueMp^hl n^tSvel.dep, da vsn d«rselben der bemts 

-4^veveinbar!e Anschluß der südteutschkn Mächte ab-

Dü l»Zul»utt/^ schreit»s, Äacb juVerlMgen 
Mittheilungen sind für d n ^Negssall alle Uaß. 

^tttzk^um^SchnVe dcr polnischenProbikzen ^d 
ctMiAen, übrigens lieztvei-

^ selten «üfnandes ' in ' dcnselb n aetröffen. Die 
C^rnennung des Generals St>ki<«eß' zum Voitver' 
^Aur 'ßoi? Pi!seä"'dürst mit diesc« Maßregeln zu-

''McklWngen. 
russe l . )  s tach der  „Ändep^^dNnce" !  hat '  

.^ci^ rugtichk.Alsavdte in Tours/^vlent'Dklegftten 
d^sMß rn d,eC,r?tllalN0t? ,»es 

gürstkn Gortschakoss überr,ich». 
(K lorenz. )  D ie  „ I ta l ia  ber ich te t :  Der  

Bertvtckluiigkli 

eingech0««en  ̂, 
Der Standard sieht kkine Ehance fü^ eiile' 

friedliche Lösung und verlangt von England, sich 
sosort zum Kriege vorzubereiten. Er s^t; 

Die Türke» H zu entschiedenem Widerstande 
«ntschtoffen und trifft große Kriegsvorbere» 
tungen. 

Paily News meldet aus Petersburg, 17. 
Nov«!Mber: 

Man schreibt uns. daß die schwebende Streit 
frage sich friedlich beilegen lassen könne; nichts­
destoweniger ist Rußland in Bereitschaft, »venn 
der Krieg nothwendig ist. 

Dasselbe Blatt ineldet aus Verlin, 17. d.: 
Man gibt zu, daß Rußland und Peenßen »m 
Krikg^alle kooperiren tvirden. 

(Petersburg.) Das Äonrnal de St. Pe-
tersbourg schreibt: 

„Hatte ein Kongreß zusammentreten können, 
so ivnrde die kaiserliche Regierung nicht erman­
gelt haben, ihm die Frage vorzulegen, welche für 
Rußland von vitaler Dringltchteit ist. Rußland 
aber verz flickten, den Moment abzuwarten, wo 
eine europäische Verständigung erzielbar ist, hieße 
Rußland unbestimmt an eine un»ögliche, sich stets 
verschlimmernde Situation ketten." 

Der Artikel ivlderlegt die Behauptung daß 
die luff sche Note die Annulliiknng des Ge^mmt 
Vertrages »n sich schließe. 

„Uedrigens l̂ ne England jür die Ti»rtel 
thun, tvaS für vrlgie» geschehen sei. 

Die Gefahren für die türkei liegen nnr in 
llhrem ZuHern. So lange die Beziehungen zwi­
schen der Pforte nnd Rnßland nicht ans ftennd« 
jchasilichem Muße h^rgesteUt, sei eine Beendigung 
der christlichen Beivohner der Tnltri nicht zn 
h-ff-n. 

„Rußland wird loyal die Unterftntznng Oe 
sterrlichs in dieser vitalen Ehrenfiage schätzen 
Oesterreich iv«iß. daß s»ine politischen Stl̂ ivierig 
teiten an Vl?vl Tage begonnen haben, ioo es dutch 
tine perfide (!)Potitit »n der oiientalis^n geage 
0le Freundschaft Rnßlnnds verlöre Beide Reiche 
gewinnen durch eine billige Würdigung der ge 
genseitigen Interessen." 

vs« R»ttge. 
Ein ziveitis Sedan droht der französischen 

Armee; dnrch den Gieg des Sroß^rzogess von 
Mecklenburg bei Duuz ist der Msfenersolg, 
iî tlchen AnreUes de Palladiue. einer ivie es scheint 
tei tüchtigsten Führer der Franzosen gegen den Ge 
lietal von der Tann erfocht, wieder zu Nichte ge­
macht werden. 

Der Plan desselben, gemeinschaftlich mit 
eine« Ausfalle Trochu's einln Entsatz oder doch 
ivenigstens eine tl̂ eilweise Berproviantirung von 
Paris zu beiverkstelliĵ en wurde'durch diesen neue 
sten Sieg vereitelt, ja es ist die Umgehung der 
voirî rmee, dieses letzten Hoffnuugsaukcrs der 
französischen Berthetdiaung, eine fait vollzogene 
Thatsache, und jeden Ztag können wir die Nach­
richt erivarten, daß auch sie die Waffen gestreckt. 

Ob die Franzosen anch dann noch auf der 
Bertheidigung beharren werden, nachd.m auch in 
Kürze die Uebergabe von Paris zu grwäitigen 
ist, da in dies r Weltstadt es schon an frische« 
Fleische zn mangeln beginnt. 

Die Nachrichten, welche von dahee kommen, 
sind friedlicherer Natur, da Pariser Blätter vom 
N. d. Mts. dem Wunsche nach Frieden selbst 
aus Grnndlage der von den Dentschen geforder­
ten Bedingungen Ausdrnck geben. 

Auch im Norden schreiten die Prenßen im­
mer i»»elter vorivärts. eine drr kleinen Grenz­
festungen ergibt sich i ach der andern. 

M«rb«rtz»r- u«d VrovinM, 
eea«hri«ht«». 

Marbneg. 21. November. 

( I n s t a l l i r u n g  d e s  H e r r e n  B ü r -
ermeisters Dr. Reiser.) Heute um 11 
hl Bormittags erschienen der Herr k.k.Vezirks-

haMmann Se.der als Delegirter des Statthal-
ters in der Rathsstnb, in welcher die Herren 
Ausschüsse fast vollzählig versammelt waren nnd 
nvhM dem nemrwählten Bürgermeister Marburgs, 
Dr. Reiser, das Gelöbniß der Tr«e und des 
Gehorsams für den Kaiser und gewissenhafte Be-
obachtnng der Gesetze mittelst Handschlag ab. — 
Dr. Reiser begrüßte hieranf die versammelten 
Ausschüsse ia einer kurzen Ansprache, in welcher 
er an sein lOjähriges Wirken in der Gemeinde 
erinnert; er habe nnnmehr seinen Platz nicht 
aber seine Gesiannng gewechselt. Besonders de-
tonte er die wünschenswerthe knnstige Harmonie 
Niid Versöhnung der Parteien innerhälb der Ge­
meinde, welche es ihm allein ivie er ivünsche 
möglich machen werde, seines Amtes zn« Heile 
der Etadt zn walten; htemit endete die Feier. 

(Die Marttge«einde Mantern) 
hat eiN nenes Bezirksgerichts- und Steueramts-
Gebäude mit dem für dortige Berhältnisse beden-
tendtn Kostenanfwande von 20.000 fi. erbant; 
ditser Tage fand nun die feierliche Uebergabe 
dieses gelungenen Baues an die k. k. Behörden 
statt. Nachdem nnr dnrch diesen Ban die Ueber« 
tegnng des Amtssitzes der gedachten k. k. Behör­
den verhindert »veroen konnte. h »t ftch die Ge-
meinde Mautern nicht bloß den Dank ihrer eige­
nen Insassen, sondern anch jenen der nächsten 
Umgebung dnrch ihre Opferwilligkeit verdient. 

(Falschspieler.) Borgefteru gelang es 
nnserer Polizeiwache sich eines bekannten lRanners 
ju bemächtigen, der besonders Landlente znm 
vpser des yalschspieles zn machen »vnßte; der-
selbe widersetzte sich seiner Berhaftnng auf das 
hartnäckigste nnd konnte erst n.ch längerer Zeit 
gebändigt »Verden. 

(Herr Landesschnlikspektor Doktor 
Moönik) »veilt seit einigen Tagen hier, um die 
k. k. Lehrerbildungsanstalt zu injpiziren. 

(Berein „Fortschritt"). Dieser Berein 
halt heute Abends '/,8 llhr eine vertrauliche 
Sitzung im „Hot l Mohr" ab, ivotu anch Gaste 
eingeführt wetden können. Ans der Tagesordnung 
find die bei der letzten Bersammlnng nicht erle 
digten Gegenstände. 

(Berein .M erk«r"). In diese« kanf-
männischen Bereine hält morgen Abends Herr 
Professor Rieck einen wissenschaftlichen Vortrag 
über das Nordlicht. 

(Der Verein der DentschsNatio-
nalen) hielt am 18. d. M. eine »ettranliche 
?itznng. Per Obmann des Vereines Here Pros. 
Reichel beanttagte und begründete in längerer sehr 
beistllig ansgenommener Rede die nachstehende 
Resolution, »velche einstimmig angenommen wnrde: 
In Erwägung des Umstandes, daß die Frage der 
staatlichen Umgestaltnng Dentschlands die wich 
tigsten Interessen des dentsch'österreichischen Stam­
mes berühlt. sühlt sich der Verein der D.-N. in 
Marburg berufen, folgende Resolntion zn fassen: 
Die Möglichkeit ohne Einmischnng des Anslandes 
den staatlichen Neubau Deutschlands zu begriinden. 
ist die wichtigste Folge des gegenwärtigen opfer­
vollen Krieges. Deutschland hat für seine Ops^r 
an Gut und Blut das Recht zu verlangen, daß 
alle deutschen Stämme nnd Fürsten znm Heile 
des Ganzen jene Zugeständnisse machen, welche 
ohne die berechtigten Eigenthümlichkeiten der 
Stämme zu vernichten nnn«gänglich aemacht 
werden müssen, wenn an die Stelle des bisheri­
gen losen Staalenbundts eia Bundesstaat mit 
starker Aentralgewalt treten soll. 

Nachdem der Antragsteller Herr MaL Freih. 
v. Rast die folgende Resolution des weiteren in 
beifällig aufgenommener Rede begründet, erfaßte 
deren einstimmige Annahme; sie lautet: Der 
Ber in der D -N. spricht seine der wärmsten Vater­
landsliebe entstammende Ueberzengnng ans, daß 
die ivichtigsten Interessen Oesterreichs sowie jene 
der durch wissenschaftliche Bildung, Kunst nnd 
Litteratnr. Besitz, geistiue nnd materielle Prodnk' 
tionssähigkeit geschichtliey zn einer hervorragenden 
Stellung nnter Oesterreichs Völkerstämmen be-



PWchner deutscher jjuogt aebietensch for 
Hera, daß Otsterreich erstens dem tinlgungtwerke 
DeWhtands nicht hin>lernd eyweA^entrete und 
zlwktt-«s zu d»m zu tmem Aundespaate A^eiuten 
Deutschland in ein möglichst enges pA lkerr ech t-
liches Berhältniß trete. 

Nach läagerer Debatte, an welcher fich die^ 
Serren Pf. Reich,!. Nieck, Schaller, Dr. Mally, 
U)r. GonnS, Dr. MiNantz, Dr. vtt^er betheilig. 
<ea, wurde mit Majorität nachft»he»de Nesölutioa 
zum veschluffe erhoben: Obgleich das heraus-
fordernde V^chGWNanhß bei ber M,^digj;ng 
des «. Xk?^des tzaGr hriehens Wn Jahre 
iSbS überall gerechte Entrüstung und begründete 
Besorgniß hervorgerufen hat, liegt eS doch in An­
betracht der WVtrea Mipvn Htd der traurigen 
glqqNjlage Oesterreichs in dessen Interesse, von 
etner kriegerischen Aktion qb^nsehen. so lange durch 
den oberwghnten Ätt der Kündigung kein speziell 
österreichisches Interesse geführdet wird. 

Für Herm Prof.StdaUer, welcher die Wahl 
«bgel»l»at hatte, wurde Herr Hirschmann in die 
^.cheitung berusev. 

(i H e a t e r^) gwei Theaterabende gehör­
t e n  d e «  G a s t s p i e l e  « d e s  g r l . . v .  B r e c h e i s e n  
an. „Die Waise aus öowood" am Freitage 
n»d ch»e „ÄNDHsrau VON Orleans am Sonntage; 
über ersteres «tück wollen wir nur berichten, daß 
d^selbe für die Persüulichteit unserer Saften 
nicht so anpassend erschlen, lhe ^LteriWr uud ihre 
etimmlagk. ja ihr ganzes-Wesen weisen ihr die 
heroî n «olle« zu,,«ie z. O. „Die Jungfrau 
tzsn Orleans" war; es fehlte zwar auch damals 
nicht am verdienten Beifalle, aber als Johanna 
dAre wurde gil. v. Precheisen von dem über­
voll«» Hause nach jedem Abgänge und zum 
Gchluße sogar dreimal aerufen. Sie ragte aber 
auch über die übi igen Darsteller, nur die Herren 
Kosenfeld. Itosen Md .Pobler und etwa Frl. v. 
Karlstein ansgenommen, durch Sicherheit des 
Spieles uad »ottes hervor, uud obgleich die 
jüngste unter den Darstellern . hielt doch nur sie 
allein Manche Szenen zusammen, d nn manche 
Schauspieler, wir wollen keine Namen nennen, 
scheinen anzufangen, das Memoriren ihrer Rollen 
sür Nebkusache z« halten; das mag hie und da 
bei einer Posse angehen, aber bei einem klassischen 
Stücke darf das durchans nicht vorkommen. U« 
auf T'l. p. Precheisen zurückzukommen, sprach 
und spielte ste besonders manche Szene« wie die 
erste vor dem Könige, oie Beaegnung «it Lionel, 
die »erker. und d»e Schlußszene sehr schön; in 
der. SzeZie ^es S. Attest wo sie zum Krönungs-
zuge abgeholt wird, schien ste aber etwas zu stark 
der Berzweisiung fich hiuzußebeu. insbesondere 
»aar ein solches Abgehen mit der Aahne nicht 
paffend; auch möchten wir das Fräulein auf. 
meryam . mgchen, manche Stellen nicht zu leise 
zu sprechen, da man dann im Auschauerraume 
davyn fast nichts versteht; für die I»szenir«ng 
und Ausstattung gebührt der Direktion alles Lob 
und .wäre es nur paffender gewesen, de» Krö-
nungszug rückwäets über die Bühne gehe« z» 
lassen, »der es Hütten die nicht beschäftigte» Da 
»en d r Gesellschaft, um ihu z» v??grî ßern, dar 
an Ancheil nehmen sollen. 

Am Samstage konnte das zahlreiche Pnbli-
^m bei der Aufführung der „Studenten von 
Rummelstadt" recht herzlich lachen, waren ja doch 
dte Hauptrollen in den Händen der Herren Rosen 
Storch) und Parth (Rumnielstein). Anch gran 
Parth iAnna) nnd Herrn Rosenfeld (grosch) ge 
bührt für ihre tüchtigen Leistungen alles Lob. 
Die ^öre gingen gut. ins.)efondere der Lizita-
tionschor. Das Arrangement des Hochzeitszuges 
war Hirsch. 

(Batermord.) «m SI. ». M> fand »ine 
diesbezügliche Strofverhandlung vor dem Kreis-
^üchtßi Krems stntt: 
^ In dem Dorfe Groß-Sloggnitz im Hause 
Nr. 47 lebte der 7üjähtige Wagnermeister Jo­
hann Koppenfteiner mit seiucm Eol»ne Lorenz in 
einer u^eschreiblichen Nothlage. 

Die Beiden bewohnten ein Zimmer, deffen 
(Einrichtung einen jammervollen Anblick darbot. 
Der Fußbodeu ist lehmig, die Wände schwarz, von 
Möbeln keine Spnr. 

Bier zusammengezimmerte Bretter dienen 
dem alten Koppeusteiner als Lagerstätte, ein Stroh-
büydel als Kopfkiffen. 

Seit dem lejjten Winter lag der alte Man» 
auf seinem Lager, ohne es Verlaffen »u haben, 
und verrichtet In demselben alle menschlichen Be-
bürfnisie. 

Die AtmoiphSre in diesem Räume ist gera-
dezu verpe^t. 

Der Tohn Loren» l̂  in einer Äcke dieser 
Höhle und kant Tabak. Bater und Sohn ftnd 
«M Branntweintrunk ergeben; der Sohn geht 
Vetteln, nnd von dem Erbettelten leben ste. 

Dieje unerträgliche Lage ist dem Lorenz 
Koppensteiner endlich zu viel geworden; der Bater 
»konnte nichts verdienen und mnßte von dey» Sohne 
erhalten werden, der das Erbettelte mit ihm zu 
theilen gezwungen war. Lorenz beschloß also, den 
Bater zn beseitigen. 

Am 4. Mai d. I. gab er ihm wie gewöhn» 
lich Branntwein zu trinken, ayei» er that dies 
nicht, um den alten Mann zu erqnicken; <s sollte 
vielmehr sein letzter Trunk sein, denn der Sohu 
gab Arsenik in den Branntwein, und bald war 
er der ihm lästigen Bürde ledig, denn der Bater 
— war todt. 

Anf Grund feines ' eigenen GestSndniffes 
wnrde daher Lorenz Koppensteiner von dem Ge« 
richtshofe wegen des Berbrechens des Batermor­
des znm Tode dnrch den Strang verur-
theilt. 

B»r«ischtO Se«chrtcht<M. 
f theure Sparsamkeit^) Der Inten­

dant des National-Theaters in Pest prüfte dieler 
Tage die Ausgabeu für ein znr Anfführnng ge» 
brachtes Stuck nnd fand nnter Anderm einen 
Posten: „Aür Benützung einer Hauskappe l 
Auf seine Frage hierüber erhielt er die Aufktä 
rung. daß «au im National Theater oft moderne 
Stücke gibt, in welchen eine Hauskappe gebraucht 
wird. Eine folche befindet fich jedoch in der 
ganzen Garderobe njcht; aber ein Mitglied des 
Theat.rs besitt eine Hauskavpe. und «an gib! 
ihm sür die Benützung derselben aus je einen 
Abend 1 ff. Aus diese Art belSuft fich das Geld, 
das mau für die BeuKüung dieser Kappe in ei­
nem Jahre ansgibt. ans so viel, daß «an dafür 
Sö Sauskappen anschaffen könnte. Wie Hon 
hinznstgt. ist bereits die energische Bersügunj; ge 
troffen worden, daß eine Hauskappe augeschasst 
werde. 

(Berichtigung.) In Nr. lS4 d. Bl 
soll es in der Rarburger Notiz, das städtische 
Lendgefälle betteffend, heißen; vom 1. Jänner 
1871 bis letzten Dezember 1873. 

Per Höerkhrer. 
Von 

Emma Niendorf. 

Vll. 

Um mich anf andere Ideen zu bringen, vor 
allem aber meine Adjntantin nicht einschlafen zn 
laffen — denn ich ängstigte mich ungemein, allein 
zn wachen — beschrieb ich ihr nnsere ganze Fahrt, 
die Gegend, die Lente, die Gärten, das schloß 
»nd besonders weitlänfig aber das Appartement 
der Da«e. 

Kreszent bingegen erzählte von ihren Ge. 
fchwistern nnd Berwandten. 

Bei der Abfichtlichkeit des Gefpräches kovute 
es nicht verfehlen, daß dasselbe bald übertrieben 
lebendig bald schleppend ansficl. 

Znletzt ward die Unterldaltung gezwuugeuer 
und in i««er größeren Zwischenräumen geführt. 

Wir hatten el»en noch zusammeu gesprochen, 
da sah ich dieselbe Erscheinung wieder, gerade 
wie iu de« vorigen Nächten. 

Als die nnr zn wohlbekannte Gestalt, stets 
etwas vorgeneigt und tränmerisch. gewohnterweise 
NM den Tisch geschritten, wandte sie sich gegen 
«ich nnd giug ans mich zu. 

Bei diesem Anblicke wich die Befi»«n»t 
v^n mir! — 

Erp geae» Moraen erholte ich «ich Wietze» 
von «einer Ohustiacht, während Kreszenz «tich 
eifrig anstrich. " 

Sie war aufgestanden, um »ach «ir zu se-
heu. weil ich ihr auf îhre wiederholten Fragen, 
keine Antwort gab. 

Bon der Erscheinung des Oberlehrers wnßte 
^e weniger wie ich. 

Sovald sie nämlich dieser Erscheinung a»-
fichtia wurde, kroch sie u»ter die Bettdecke. u»d 
fich ^kreuzend betete sie einige Ave Maria für 
ben Berstorbenen. 

(Fortsetznng folgt.) 

Hriginat-Mvat.Hetchramme. 

Petersburg, si^ Rovmber. De« Ober, 
besthl übet die bei Odessa kvauMste« Tnwpe»-
wrper fShrt V»>eral »»tzeb«. 

Die öfteireichische «ote betreff« der Poiit»«-
frage ist gestna hin eingetreffe» »»d «och «, 
temselb»« Zage dem Mrfle« A»rtschak»ff vom 
«rafe« Chotek übergebe« i»»lde». Ma» tehaaptet, 
der Stal,ttt-«jl»r werde die «»te t«d«» aichfie« 
Tage» erivider». 

verlt«. ZI. R»v««ber. Z« dipl«»ati' 
Kieisea behauptet mi», die z« »r«ane«de 

T«rtschakoss'sche Aat«ortt«ott werde ei»«» »e«iger 
scharfe» l««. al« die v«« l,»te» Oktober d. Z , 
«»schlagt«! ma» will wisse«, der r»ssis>^ Etaatt-
tiMjler sei vo« der Sli«m««g. welche sei« «chrî  
s>«ik h«rvorger»fe». detrafft«. I« lj»î , ü» 
Age»^»« der »«ssische« Regi«r»»g sei «i« N>«-
chreib.» eilaffe» woed,", i« «elchem garftSort. 

schakoff e« scharf tadelt, daß die bei de« »roß« 
mächte« btgla«big»»» Garaatie« sich »icht besser 
i«formirt n«d Berichte «ach Mertbirg sa«dt»», 
die verm«the« ließe», die r«ssische« ^rd«ru»ae» 

der Po«,u«f.-ge hätte« «««ficht. .i«e wohl-
««lle«d« vufaahme j« fi»d»». 

20. «»vember («e«t«r« Ossi«.) 
Du „Timet" sage«: vielleicht «och »ar <«de 
1S70 werden alle Großmächte j, ^ff,, s«, 
wen« Rußland die »liste« de« fchwaei»« Meere« 
z« befestigen lieginnt. Die Pflicht ««gland« wie« 
ivohl peinlich, ist eine klare, ««autweichliche. 

Demselben Blatte wird a«« W»r»»z ge. 
»uldet. t« weide versichert, daß da«dortigeM»i. 
steriiim eS absolut »er«eig,re, fich E«g>a«d ««d 
Oester, eich bei ihrem dipl»«wt!sche« GchriNe ae-
gen Rußla«d »«juschließe«. 

T»«r«, 21. »ovember^ (Osfijiell) Die 
Preuße« sind auf Dreuz ««d Ro«a«e»«rt ger»»«, 
habe« am 19. lZvreux angegnffe», wurde« aber 
»«rch de« Widerfta«d der dartige« »atio»ala»r-
de« g'j>vu«gen sich i» die Umg»b««g »utsimu-
ziehe«. 

Versailles, 20. No». Der «erl«ft der 
Preußen bei Dreuj beträgt s Todk »«d S»«er-
wuudet^^. Am 18. Stonemder fand ei« siegreiche« 
Tefecht bei khat«au«e«f statt. 

Die Preußen babe» 1 vffiuer uud I00 
Maau verlöre», der Birlust der Araujvseu hia-
gege» beträgt S00 Todt«, Z0V Vefaage«e. 

K«»rlSr«he, 2«. Rov. Iii Bersaille« fD«d 
am IS. Rov. die Unterjeichuunl, de« Leitrage« 
zwischen den Bevollmächtigte« de« Nordbuude« 
uud de» Bevollmächtigten Bade»« »»d Hessen« 
über die Bereinigung zum deutsche» Buude »«d 
über deffe« Bersass««g statt. 

Nerli«. 21 Nov. (Ossijiell.)DitZ»r»ir»»g 
Montmedy« dnrch Detachement« «uter Oterst 
Paiaewitz erfolgte am lS. November, wabei sieg­
reiche Gefechte bei Eho«va«eh »«d kho»««lle gegen 
die Bksaßnng Monimedy« stattgef»«de». 

«omdon. 21. Rov. Der „Observer- meldet: 
.Anßland habe 60 PaizerMo«!»»!« in Rikol«itff. 
Die gort« vo« «erlsch «nd Ie»ikalch am «i». 
»ang de« Asowsche« Meere« werde« stärker de­
festigt. 

>v«»fta»»tti»»Pel, 21. Rov. Der „Le»a»t 
Herald- glanbt z« wisse«, daß die Pforte die 
«iabeeusuug der «edis« a«orduete. 



WAte», IS. November. (Tsukßbericht.) Die Börse 
oerkhtt» i« nihige? Haltung. Rente«. Anlagepapiere und 
H»se «rhslten sich Creditlose um 2 fi., Aktien 
um l>. v. Eskompte- um 22. Bautver-
eins-Nttien um IS fi. und Xordbahn-Attieu um I 
Fremde Wechsel und Comptante» gingen um I'/, zurück. 

Cmrs-Ctltgramm. 
21. November. 

Ainheittiche Staatsschuld iu Roten .... bk 40 
dittO . detto . in Silber .... 64 70 

l8V0er.Staat».Unlehen» Loose 91 2» 
Han?.UMen 722 — 
T« d i t M k t t e n  . . . .  2 4 5  7 b  
L«id»n 124 7ü 
Silber I2S 2b 
Napsteond'orß 10 09 
K. f. Nü«z Dukaten b 9K 

Stimmung: fest. 

Stadt-Theater in Marburg. 
22. November 

Z>ie Japanesen. 

ist ew ganz gefahrloses neues Geschoß. — Ein 
beliebiges Stückchen Papier vor die Mündung 
Hersels aelegt wird d,»rch die komprimirte Ltlft 
(Luftdru<h ssfi>rt mit Knalleffekt dlirchstohen. 

. Das Stijck 75 kr. 

Iauanesische lkegende Iküget. 
Dlese» neue Spiel wird gewiß bei. allen 

Kindern die freilndlichste Alifnahme finden. E« 
ift Äeß ein nette« Vögelchen, welches an einem 
Fad«» losgelassen in vie Runde fliegt ünd das 
Geräusch t̂ s Flügelschlage» recht gut wiedergibt. 

Gin fliegend Bogel lt) kr. 
Herrengaffe Nr. 133. 

Aiistdafte hierliber werden im Comptoir dieskS 
Blattes erjheilt. 

g«« letzte« M«I- ! 
- Dit i istqg de» LS. Nopeinl 'er >.'<70 

am 5ophienps«tze: 

>l?V»är»w. 
Züm Schlüsse wird Direktor Benevant 

seine 8Sjährige Großmutter über das 60 Fuß 
hohe und 200 Fuß lange Seil ans seinen Schul« 
tern tragen. (81S 

SchS«e Larpfe«, 
tagiieb frisch, (80a 

find von. heute an bei Earl Bttrkbardt, 
Fleischhauermeister in der Grazervorstadt, zu 

l̂ ben. 

Thlr Pr. Ert 
saftet ganzes Original Loo» zur Isten Abtheilung der 
»om v^^^ate genehmigte« und garautirien grohen 

Vtldverloosittig, 
»elche am 21. Dezember d. I. stattfindet, wo nur Ge-
Winne gezogen werden, deren Gesammtbetrag iider 

Z^32.M Mrli 
in 7. AbtheUung. darunter Hauptreffer al» ev. 

»SQOV« 
150.000, 100.000, 50.000, 40.000, 25.000 
a t »0.000, 3 k l 5.000, 3 ii t 2.000, 11.000, 
S k 10.000, 2 Ä 8000, 4 Ü S0W, 7 Ü 5000, 
I k 4000, 15 3000, 105 ü 1500, 5  ̂
1200, 20« 1000, 223 ü 500 Zc. ?c. Mark 
zur Entscheidung kommen müssen. 
- Frankirte Aufträge werden gegen Eiusendung 
de« Vetra es selbst «ach den entfernteste« Vegenden 
»erschwiegen ausgeslihrt. nnd nach vollendeter Ziel>ttng 
amtliche Listen und Gewinngelder prompt zugesendet. 

79«) 
A. KokdfarV, 

Staats^ekten'^ndlnng in Hamburg. 

îr bee?n i>n u»8 <Zem ?. ?. versiekeruvß8lvstiKkn Publikum «ur genvixxten 
Kenvtniss kiinKsn, clasg Herr Usiorioi» v. Liinau in Marburg «eit 4. 8eptsmder 
I. .s. niebt un»«r ist, unä äass äaZexsu Herr 

U«u»I»e«lt«er in «»rkars, vorstellt. Air. 8S. 
unsere Vertrstuu  ̂ l̂ iu' ßstli'tturg douourrenzs übernommsQ bat. 

^otltuvxsvoll K01 
vie Lenvr»! kemiisentan« 

^er VerMeruaz»-KeMlIsell-N 
lira7, klisßsvxaRS M. 8. 

Nr. SöSS. 

Kundmachung. 
(809 

Vonl gefertigten Stadtamte- wird hiemit 
bekannt gemacht, vaß die Einhebllng des dilrch 
die h. k. j?. Statthalterei unterm 6. Juni 1869 
Z. 1381 genehmigten städtischen Lendgesälles 
silr die Zeit von 3 Jahren, d. i. vom I.Jän­
ner l87l bis Ende Dezember 1873 im Wege 
der Berpachtltng an den Meistbietenden über­
lassen werde. — Die diesfällige Versteigentng 
findet a« 29. November 1870 Vorinittags 11 
tlhr inl Geineitldeamte statt, und es werden 
hiezu Pachtlustige mit dem Bemerkeil eingela­
den, daß die diessälligen. LizitationSbedingniffe, 
worunter der Erlag eines Vadiunis von Ei,l-
hundert Gulden und die Annahtne des letzt­
jährigen Pachtschillings pr. 905 fl. als AuS-
rnfspreis siir Ein Jahr enthalten sind, täglich 
während der Amtsstunden Hieramts eî lgesehen 
werden könneil. 

Stadtamt Marburg am 14. Nov. 1870. 
Der Vttrgermeister Stellvertreter 

F. Stampfl. 

Nr. 5570. 808 

Kvilbmachuug 
Das gefertigte Stadtgemeindealnt lnacht 

hiemit bekannt, daß der Boranschlag des Ge­
meindehaushaltes für das Jahr 1871 in der 
hiesigen Amtskanzlei zur Einsicht der Gemeinde­
mitglieder vom 16. bis 30. November 1870 
öffeiltlich aufgelegt wird. 

Äadtgemeindeamt Marburg am 17. No­
vember 1870. 

Der Vürgermeister Stellvertieter 
F. Stampfl. 

Spielwerke 
von 4 bis 120 Stücke spielend, worunter 
Prachtwerke mit Glockenspiel, Tromtnel- und 
Glockenspiel, mit Himmelsstimmen, mit Man-
doline, mit Expression, u. s. w. Ferner: 

Spieldosen 
von 2 bis 16 Stücken, worunter solche mit 
Necessaires, Zigarrenstäilder, Schweizerhäus­
chen, Photographie - Albllms, Schreibzeuge, 
Handschuhkasten, Briefbeschwerer, Globus, 
Zigarrenetuis, Tabaks- und Zündholzdosen, 
Puppen, Arbeitstischchen, Flaschen, Portemy-
naies, Papiermesser, Stöcke, Stühle — alles 
mit Mustk; ferner Thürschloßmtlsiken. Stets 
das Neueste empfiehlt 

in v>fn (Schweiz) 
Nur wer direkt bezieht, erhält Heller'sche Werke. 

Da die letztjährige Prämienvertheilüng all-
aemeill gute Aufnahme fand, so habe auch 
stir diesen Winter ^viede? eine solche veran­
staltet ; jeder Käufer erhält nach dein Betrage 
ein oder mehrere Prämienscheine. Elitkso 
ßuöet ans vielseitigen Wunsch eine Spieldo-
se>verioosung statt, das itoos in i! Gulden 
Sanknoten, MlfLoose LV GnldtN, Ziehilng 
Anfangs April. 

Prospekte werden mit den Preiskouran-,̂  
ten Jedermann fralico zugesandt. (768 

Der Eyllu» im 799 

MmWitmlcht »tt Tiyts 
(Pflege des Anftatzde») 

eröffnet sich für ältere und. jüngere Schüler, 
Kinder ill Separatstunden, Mittwoch den 28. 
November 1870 in dem eigens hiezu elegant 
Hexgerichten kleimn G ö tz'schen Salon und 
werden in diesem zweimonatlicheil billigen 
Abonnetnent alle gebräuchlichen National-und 
Gesellschaftstänze, nebst der lleuen „Schützen­
fahne" oder Quadrille la bkmnivro äsL tirours 
nnd die neue Menuette k la Oour vollkommen 
bis zum Cartieval erlernt. 

Da nach der letzten Schlußstunde eine all­
gemeine Schautanzprüfung stattfindet, wolle jede 
geehrte Theilnahme hierzu, desgleichen  ̂Pri­
vat stunden, wegen Eintheitung der Äunden 
längsten» bis Dienstag den 22. November in 
seiner Wohnung: Herrengaffe, Quandest'sches > 
Haus Nr. 102, 2. Stock, täglich von 9 bis.12 
lihr Vormittags mitgetheilt werden. . 

Junior, 
diplom. Lehrer bildender Tanzkunst und 

gewesener Meister im vormals k. t. Kadeten-
Institute allhier. 

Für 

Cillhtimisttt lNld Fremde 
äiv und 

Üsrrvicklöiäsr-
voa (7»» 

i^Iois kiSiisi '  

I» 

Ecke der Herren- m»d postgaffe 
Nr. llS. 

fl. 1» bi» fl. 50 
6 

IS 
„ lS 

IS 
12 
10 
15 
40 
25 

Winter-Valitot von . 
„ Dosen von 

Ackwarze Hosen von . 
Eilet von 
Jagd-tiölke von . . 
Haveioks von . . . 
i?odtn G«ha von . 
SaloN'AnMge von „ 24 „ „ 40 

Hauptniederlage vou SchlasrSckeu. 
Für Vestellnnge« ist die reichste Auswahl 
der neuesten Ttosfe am Lager, und wer­

den selbe auch prompt ausgeführt. 

in Reit- und zugleich Wagen­
pferd, RndauPer Gtnte, dllnkel 

.braun, 15 Faust 2 Strich grob,au»ge-
. zeichneter Rellner, ist sammt englischent 

Kilmmetgeschirr llnd Ispänniaem Kutschirwagen 
billig zu verkmtfen. Auskunft hierüber ertheilt 
aus Gefälligkeit Hen Heinrich Kilrnig in Mar-
bur̂ , Burgplatz. 807 

lesks, Hliizkohleil u. Theer 
in der Gasanstalt. 7ze 
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